
W. fü
bl'9 i 'S'wi
Ntfler,
enberg,
«Muno v»
'chk zürn boi-

solide»

1
U8e.
mit. Ech,.
^rkehr«Z
st Befonbcrs

ocrmieten.
Geschästz-

able

Benlilotk
. an.
siom«

iter
Kindern

Jähr-
littel.

mH
e.

Monats -Betlacie:
itr für Landwirtschaft. Obst, und©artenbui.

VerantwortlicherRedakteur:
Airchhübel , Hachenburg.

!)achenburget Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für  die Gesamtinteressen des Westerwaldgeöietes.

Wochen-Beituc;e:
Illustriertes Z o u u l a g s b i a , i.

Druck und Verlag:
T d Kirchhübel , Hachenburg

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.60 M ., monatlich 50 Psg . ohne Bestellgeld. Hachenburg. Samstag den3.Dezember 1910 Anzeigenpreis (im Bor : -v zahlbar):

die sechsgespaltene Per-tzeile oder deren
Raum 16 Psg., die Reklamezeile;$u Psg.

Rund um die Mocbe.
tKurpfuscher.j

Sei den Musterungen für den Rekrutenersah wird
erschreckender Prozentsatz von Leuten mit Mittelohr.

phtbung feitgestellt, so daß man fast sagen kann, das
eine der häufigsten Krankheiten. Aber deswegen zum

gehen? Bewahre! Lieber kauft man sich das als
kharol angepriesene völlig nutzlose Geheimmittel. Und
Silit es bei allen möglichen Leiden: die in den Zeitungen
Mgten Mixturen und Apparate der Quacksalber

.der ärztlichen Kur vorgezogen, ja Tausende wählen
lieber das . Besprechen", als die Untersuchung durch
approbierten Mediziner. Erst wenn der Fall per-

M geworden ist. erst wenn die Hände des Kur-
jers alles verdorben haben, geht man zum Arzt, —
dann kann der nieist nicht mehr helfen. Hunderte

:tüchtigen Mediz.nern haben leere Wartezimmer: ein
groye Reklame bekannter Geheimmittellieferant

dalt einen Rennstall und ist vielfacher Millionär ge>
o,.em etr Leuten den Magen ruiniert hat.

Reichstag berat letzt eine Vorlage, durch die
Zeus die schlimmsten Auswüchse der Kurpfuscherei
Igt werden sollen: die Behandlung von ansteckenden

-den und insbesondere von Geschlechtskrankheiten wird
quacksalbern verboten.

Neun anläßlich der Eröffnung der Breslauer
snschen Hochschule die Vertreter der oberschlesischen
Moustrie dem Kaiser eine geradezu begeisterte
WS geschickt haben, so ivissen sie dabei sehr wohl.

. Technik ihm verdankt. Nicht etwa nur den
ftortitel für Ingenieure, die Berufung von Technikern
bttrenhaus und ähnliches mehr, sondern wirksame und
-chige Anregung auf allen Gebieten— und einen ge-
l.Zeu Zustrom von Bestellungen auch aus dem Aus-
t Besonders dankbar aber ist sie ihm dafür, daß er
klungen Nachwuchs auf den Hochschulen, wie soevrlO
i Breslau geschehen, uns die großen Ideen ihres
e>hmwelst. Der Techniker ist nicht bloßer Hand-

«oes Kap tals, sondern er arbeitet direkt für die
b des Vaterlandes. Und der spezichch deutsche

-^ bstr Arbeit mit le n.r gründlichen Methodik
Ausschaltung des Pfusche lun.s und mit seinem
toriumö-Jdealicinus ist es ,a gerade, der uns so

en'ousg.

^onvartsgebracht hat. Jahrelanges wiffenschafriiches
dem zunächst keinerlei Preise winken, geht bei

rBv* technischen Grojztat uorau, Darum schlagen wir
^ouer mit geringeren! Ernst.

‘tkur immer sind die Pfuscher allein an den Nöten
Bolksteiles oder eines Gewerbes schuld. Mit
Strenge ist der Staat gegen die Weinpantscher
intten, mancher Händler, der zu den reichsten
leme- Ortes gehörte und kommunale Ehrenämter
■> bat ins Gefängnis wandern müssen, weil er
'EUsaft zuckerte, wässerte oder verschnitt. Aber
M den Weinbauern damit nicht geholfen. Die

uungen über Winzernol im Reichstage haben
.rnde Bilder vor uns entrollt. Nur ein einziges
Gewerbem Deutschland, das der Heringsfischec,

«iier ähnlichen unerhörten Schwankungen des Er-
L-ie deutschen Trauben haben in guten Jahren

DOtL„1‘%,$?*̂ i° nen  Mark, in schlechten einen
Z 1,stur 73 Millionen erbracht, und in diesem Un-

1910 werden wir vermutlich noch darunter
Jr 2?? Sauerivurm die schönsten Kulturen oer-

Ml  Die Winzer lassen verzweifelt alles im Stich.
Mmberge kommen unter den Hammer, aber nie-
°'Etet bei der Zwangsversteigerung. Wird jetzt
im, 2llt  Staatsmitteln eingegriffen, dann

Ta  F. h?H! ete  ^ l$ te£  bald nicht mehr wissen, wie sie den
tu frü1?6« l^ en;  benn an Stelle des Rebenzeländes

«artoffelaüer oder öde GeröllhaÜ>en treten.

t zu
bgeno®*■hlen

l

d

Slk/m> Wahlbewegung  ist mitten im Gange,
d̂ l des Unterhauses, das eben erst in einer
it ® 000 Mark für das Mandat ausgegeben hat,
»n mürber nicht nur ihre persönliche Agitation.
>ŵ ble amtlichen Unkosten zu bezahlen haben,

noch emmal 65 000 blechen müssen. Ähnlich geht
I2 ei1, Das Volksvertreten ist in England eine

^itsn'- ?Jer  Ä rentiert sich auch, denn die siegreiche
fee»^uCe~i but das Recht, fast alle B :amten-

Staatsverwaltung neu zr besetzen, darunter
^ >t 240 000 Mark Jahresgehalt. Man ka, n also.

Jjrl Nicht zu den „outs". souderi. zu den »ins" ge-
seine Söhne und Brüser, sondern sogar

» r . ® raLeä. gut unte wringen. Lei der
Bi *}®“!)* em Trick der Krnseroativen von

tie  haben erklärt, ihre Scksutzzoll'nurr ne qaoen miau , ihre Sasutzzoll-
dili-ti- L ^.breri zu wollen, wenn ein . Referendum".

Volksabstimmung über diesen Punkt, ihnen
Sie wollen also nicht einfach auf Grund etwa“l'u e »>,u,y aus rsruno etwa

*n )rl,eiit den Schutzzoll dekretieren: infolredessen
^ ^ tzt Wähler zu. die nicht Schutzzöllr.er sind,
^ roliservatlve Auffassung von der Notwendigkeit
Vs 9 "es Oberhauses a. Nun zetern dieder komernntineocr konservative Trr^ eine aanr aemeine

^ ^ Ä^ .erei, denn nur ,re, die Liberalen, seien' richtig
„fürs Volk , und die Referendum-Mixtur dürfe eigentlich
»eqc scyon, aber ne und eben zu spat gekommen Unter«-

+ D r̂ preußische Gesandte tu Hamburg» Gras
(« oben ist in einer Berliner Klinik, wo er sich soeben
einer Magenoperarion unterzogen hatte, gestorben. Graj
^lf von Götzen stand erst im 45. Lebensjahr. Ursprüng-

einige Jahre Offizier, widmete er
stch von 1893 ab für eunge Zeit der Afrikaforschung.
Dann ivar er von 1896 bis 1898 Militärattache in
Wachington. 1900 wurde er als Haupimann in den

-eneralstab berufen, und 1901 unter Beförderung zum
^ ai?{* ao (w a f^0*961 00n  Niederts zum Gouverneur von
^ ^ '^ Ostâ rika ernannt. Auf diesem Posten wurde er
1906 abgelost durch den Freiherrn von Rechenberg. Graf
Götzen gmg dann 1908 als preußischer Gesandter nach
Hamburg. Die tu usche Krankheit, die den noch im besten
Mannesa ter stehenden verdienten Forscher und Beansten
saute, soll schon seit längerer Zeit an seinem Lebensmarkgezeyrt haben.

Zwischen dem Reichskolonialamt als Vertreter des
Landesstskus und der Deutschen Togogesellschaft wurde

Vereinbarung getroffen, durch welche die Grund-
besttzverhaltmsse dieser Gesellschaft endgültig geregelt
werden. Danach tritt die Gesellschaft sämtliche Ansprüche,
0  sei 9ĉ r > Verträgen ihrer Rechtsvorgänger in der
Lwidschaft Buea herlei.et, insbesondere alle Eigentums-

^en ^ 'Udesfiskus ab. Die übrigen im Bezirk
"'er Landschaften mit den Eingeborenen ab¬

geschlossenen Verträge werden anerkannt. Die Gesellschaft
^i £d unwiderruflicher E gentümer dieses Landes. Die
Gesellschaft ist verpflichtet, jährlich 50 Hektar ihres Landes
neu in Kultur zu nehmen.

4- Uber die Niederwerfung des Aufstandes der Nord-
^ .aras in Kamerun lieg: letzt der Bericht des Majors
Dominik vor. Bekanntlich wurde die Bewegung dieses
Stammes mit der Ermordung des Kaufmanns Brerschneider
eiilgeleitet. Nach dem Bericht des Riajors kann als fest-
gestellt gelten, daß es sich dabei um einen von langer
Hand oorbereiteren Aufstand handelte, der die Vertrcibung
der gesamten Europäer beziveckte. Was den Grund des
Aufstandes anbeiangt. so ist nach Ansicht des Gouoer-
nements nicht zu bezweifeln, daß durch die bei der Aus¬
schließung neuer Gebiete unerläßlichen Maßnahmen der
Regierung wie Eintreibung der Steuern, Durchführung
von Wegebauten unter schwierigen Verpftegungsverhält-
mssenu. dgh, die Makas erregt worden waren.

+ Ein Erlaß des preußischen Kultusministersbestimmt
daß die deutsche Schuliugend in Zukunft vor der
fr«nizüsischen Fremdcnlegio» gewarut werden soll. Die
Anweisung geht dahin, daß bei der Neuauflage von Schul¬
lesebüchern in den westlichen Provinzen der preußischen
Monarchie, die für den Eintritt von jungen Leuten in die
Fremdenlegion in erster Linie in Betracht kommen, Auf¬
sätze, die über das wahre Wesen der Fremdenlegion auf¬
klären. ausgenommen werden. Auch sind die Schulauf¬
sichtsbeamten der vornehmlich in Frage kom nenden Kreise
leilens des Ministers aufgeforde st worden, bei öesichtigungs-
rei en die Lehrer anzuweisen, daß sie die § chnljugend̂in
gecigneler Weise aufklaren. Schließlich find «uc ue Ob r-
prcsidenten veranlaßt worden, i ie Nachgeordnete» Behörden
an.uweisen, eine ähnliche vorb mgende Aufklärung bei den
Füesorgezöglingen oorzunehmeu.

/ In Süddeutschland gehen infolge der Einfuhr fri n-
lös scheu Schlachtviehs die Fl '. ischprcise er 'ieblich zur: ch.
Be spielsweise beschlossen dieT'annheimerF eischermeist:r,
die Preise für Ochsenfieisch uw 4 Pfennig, für Rindflei ch
um 6 Pfennig, für Kuhfiei'ch und Fareenfleisch um

Pfennig, für Kalbfieisch um 10 Pfennig und für
Sriweinefleischum 5 Pfennio herabzusetzen. L :ilick es
wird aus Heidelberg und Karlsruhe berichtet.

3.Jahra.

poliris'cke Rundsebau.
veutkckes «.«ick.

ParlQrnetitarif4en Kreisen wird geschrieben:
über das « ch»ck,al des Arbeitskammcrgesetzes, das in

£a een im Plenum des Reichstags zur
zweiten Beratung kommen wird, ist man noch völlig im
feÄ ^ er Hauptstreitpunkt ist bekanntlich KWählbarkeit der Arbeilersekretare. In dieser Frage ist
^"e Klärung ln letzter Zeit nicht erfolgt. Die Mehrheit
des Reichstags wünscht die Wählbarkeit dieser Beamten,
weil nach ihrer Meinung die Anwesenheit der Arbeiter-
^tretare in den Acdeitskammern für die Arbeiten dieser

Segen sein wird. Die Negierung ist darüber
anderer Anstcht, mochte aber das Gesetz an dieser Frage
s!'^st ^ >eitern lassen, sie ist deshalb bereit, der Mehrheit
des Reichstags entgegenzukommen, wenn auch diese Mehr-
«efttmmnrtP Un  ^ £"bsetzt. Vorgeschlagen wird, eineBestimmung zu treffen, die dahm geht, einen gewiffen
Prozentsatz der Vertreter der Arbeiterschaft aus den
Kreisen der Arbeitersekretäre zu entnehmen.

Srollbfttitnnirn.

X Alle Aufmerksamkeit ist jetzt im Britenreich auf die
Unterhauswahle " konzentriert. Die verschiedenen Partei-
blatter fordern die Wähler auf. alle Kräfte aufs äußerste
anzustrengen. Die Unionisten betonen die moralische
Wirkung eines Sieges in London, wo an diesem Sonn¬
abend zehn Mandate zur Besetzung gelangen, von denen
sich bisher sieben in den Händen der Radikalen befanden
Im ganzen finden am letzten Tage dieser Woche an siebzig
Orten Wahlen statt. Vierzehn Kandidaten, elf Unionisten
und drei Liberale, wurden bereits als gewählt erklärt,
da kem Gegenkandidat aufgestellt worden ist.

Qürkel.
X Das Kabinett Hakki-Pascha steht vor einer Um-

bildung. Es verlautet, daß die Minister des Ackerbaus
und des Unterrichts sowie der Vakufminister. welche von
der Komiteepartei am meisten bekämpft werden, auf-
gewrdert wurden, vor Verlesung des Exposes in der
Kammer zuruckzutreten, daß sie dies aber ablehnten. Das
Kabinett wird nun zunächst gemeinsam vor der Kammer
erscheinen, und, wenn es ein Vertrauensvotum erhält,

Tagen seine Entlassung einreichen. Hakki-
Pascha wird dann unter Ausschaltung der obengenanuien
Minister ein neues Kabinett bilden.
-jus In - unck-juslanck.

Berlin , 2. Dez . Die Weihnachtsferten des Reichstagswerden am 15. Dezember ihren Anfang nehmen und bis
zum 9. Januar dauern. Die erste Sitzung des Reichstagsim neuen Jahr wird am 10. Januar stattfinden.
. 2. Dez. Die Einberufung des preußischen Land-
tags lst mr den 10. Januar in Aussicht genommen.

Berlin , 2.  Dez . Die Budgetkommission des Reichstages
erledigte die erste Lesung des Gesetzes über die Reichs¬besteuerung.

2. Dez. Ein Teil der Zenttumsfraktion hatte
Bedenken gehabt, den im Laufe des Sommers neugewählten
Abgeordneten Professor Spahn in tue Fraktion aufzunehmen.
Dre Aufnahme ist ,eüoch letzt erfolgt, nachdem Herr Spahn
sich bereit erklärt hat. . gewisse Garantien" für seine politischeHaltung zu geben.

Mandat, das nicht ausgeübt
werden darf! Der Garmsonbamnspektor. Baurat Goßner
m Kolberg, der kürzlich dott in der zweiten Abteilung zum
Stadtverordneten gewählt worden ist. hat von der Intendantur
des zweiten Armeekorps ntajt die Erlaubnis erhalten, dasMandat ausuben zu dürfen.

Konstantinopel, 2. Dez. Bei Kerak haben neue Kämpfe
mit den Druse» stattgefunden, die 500 Tote >tnd Verwundete
^rrückgelassen haben. Die Truppen hatten 50 Tote undVerwundete.

ßof - und perfonalnadmcbten.
Me Kaiserin leidet an einer leichten Ohrenentzündun«,

Sie tragt auf Anordnung des Leibarztes einen kiech?n
Verband um das Ohr. hat aber keine störenden Schmer,en

kurzer Zell durste die Krankheit wieder behoben sein. '
oxg ^^ onstcLl a. D . Grof öcnnonn tvon 9fr « irr»

Mitsfou , öer dem Herrenhause als Mitglied anErt und
Wahst̂ s-^ mnb.. 1907 Retchstagsvertreterdes schlesischen
Wahlkreiies Rothenburg-Hoyerswerda war, ist in Berlin

^ schweren Straßenbahnunfallesgeworden
ÄS, .“ ” llt»' °-s

P - d? ° M - K 'wÄ
ubergeführt, uni von da aus an Bord des Damnsprs
Encatada" nach Chile befördert zu werde/
einerzeit vorläufig in bei kr ^ ta bll » „Hmttü?ftrdje bcigesetzt worden. Der Kaiser lieb

^rung vorangehenden Feier ich feiten n der Äedwias^
tucDe durch den Geneiatadjuta.cken von Kessel SÄ/ 9

Beer und fflarme.
» Bemerkenswerte Verfügung eines KorpSkommandenrS.

Der kommandierende General des 16.Armeekows.oon Prittwitz
öat. Ewe Verfügung erlassen, in der es heißt:

Aus Gerichtsverhandlungenhabe ich ersehen, daß es„T ^ v . . vV,vVV * vwuvtuttaCH OUÜC . . ..
^eS  lebten Dienstjahres doch wieder"zu 'einigenJahr "„Mannschaften älterer Jahresllaffen gekommen

V'. 'luk die Rekruten einen unzulässigen Einfluß auszuüben.
«,+?„ "^ brs>statze die Bedeutung gegenseitiger kameradschaft.
licher Erziehung durchaus nicht usw. Wo aber diese Ein-
wlrungd„  gebotenen Grenzen überschreitet, wo sie zu
^ualernchen Foppereien oder gar Räßbandlungen- wo¬
möglich unter Vereinigung mehrerer alten Leute gegen einen
^ "en - fuhrt muß mit äußerster Strenge eMchrittenweroen. Indem ich die Aufmerksamkelt aller Volgeseüten
lui bÄ ren Öfr Rekrutenoffiziere. Kompagnie- usw. Chefs!aut diese Frage lenke, bin ich überzeugt, daß es in der Regel
ber/atê s,^ Ä̂ .-S/ !/b Soldaten von AusschreitungenderS sn. trt obiulJQUen, wenn man ihnen klar zeigt, daß
u!>/b/E '-Uoße fast mimer den Verdacht seiger Gesinnung
des oder der Schuldigen entsteben lösten. “

Oculieber Reichstag.
Sitzung.) CB.  Berlin . 2. De iember.

SV. aSi ^?us ist bei Beginn derS ' mng n , mäßig besetzt.®ie iebatten über die Not oer Winzer und über l>en
Kampf gegen die Rebschä 'rltnge

oöllig' aus 5ie  deutige Sitzung des Reichstags
Abg. Dr. Rö ' lcke. der Führer des Bundes der Land-



wirre, »eaetanet öte bisherigen Ettoige ver Reblaus-
bekämpfung als tebr erfreulich und wünscht für dre Folge
die Errichtung einer besonderen Neichsttudlen -Kournnmon.
Aba . Dr . Höffel (Rp .) legt der ReichSregierung besonders
die Fürsorge für den elsaß-lothringischen Weinbau ans Herz.
Die Reichslande batten den größten Weinbau im Re,che.
aber zugleich auch in diesem Jahre die schlimmste Mißernte

^^ "Abg. Fr ' r . d. Wolfi - Metterntch (Z .) stellte fest, daß alle
bisher gegen die Rebschädlinge enipfohlenen Mittel fast völlig
versagt hätten . Abg. Delsor (Eis.) wünscht gleich dem
Staatssekretär die Initiative bei dem Kampf gegen die Reb-
schädlinge den Einzelstuaten und den Gemeinden zu über¬
lassen. T

Abg. Schüler <Z ., warnt vor emem polizeilichen Zwang.
Er empstehlt insbeiandeie die Anweisung von Geldmitteln
zur Anschaffung der Aiinrstanerrebe . Abg. GecklSoz .) weist
darauf hin . daß in Frankreich zur Erforschung eines Mittels
zur Bekämvfuitt ! der Reistnus 300 000 Frank ausgrfeßt seien,
bei uns nur 2500 Mo,t Unsere bisherige Reblausgesetz¬
gebung habe vollständig versagt.

Stellvertretende , Bevollmächtigter zum Bundesrat . Ge¬
heimer Rat Freiherr vom Stein stellte demgegenüber fest,
daß bet uns nur ein ganz geringer Prozentsatz des Reden¬
bestandes durch Schädlinge , insbesondere durch die Reblaus,
vernichtet worden sei, in allen anderen Ländern aber , ins¬
besondere in Frankreich . Italien und Spanien , der gesamte
Rebenbestand . Die Regierung habe bereits in von Jahr zu
ch.ahr wachsendem Umfange Versuche mit der Amerikanerrebe
angestellt , daraus dürfe mau aber doch noch keineswegs eine
Durchlöcherung des bestehenden Reblausgeietzes folgern.

Abg. Vogt -Hall (Schwab . Bauernbund ) ist ebenfalls
der Meinung , daß der Kamps gegen die Reblaus vergebens
Id , Württemberg habe bisher anderthalb Millionen dafür
aufgewendet ohne sichtbaren Erfolg . Abg. Wallenborn
|Z .) spricht für die Winzer an der Ahr, Abg. Pauli -Kochem
Ui.) für die von der Mosel. Abg. Spindler (Z.) für die
Pfälzer Winzer.

Den Beschluß des Tages und der Debatte machten drei
wettere Zentrumsred »er : Zehnter , Becker-Köln und Bauman ».

Morgen (um II Uhr ) Schwerinstag . Auf der Tages¬
ordnung steht der konservative Handwerksantrag.

tzoriales lieben.
* Bergarbeitcrbewcgung im Ruhrrevter . Die Berg-

arbeiterverbände im Ruh,revier haben eine Eingabe an die
Zechenverwaltungen gerichtet , in der sie unter Hinweis auf
die durch die äußerst fühlbaren Lohnherabsetzungen der
letzten Jahre , die Lebensmittelteuerung und andere Um-
stände hervorgerusene Lage der Bergarbeiter in erster Linie
eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 15 Prozent , be-
ginnend vom 1. Januar 1911 ab . fordern . Ferner wird
u a . eine Erhöhung der knappschaftlichen Leistungen ver-
langt , und schließlich die Umwandlung der Zwangs -Ardeits-
Nachweise in paritätische Arbeitsnachweise.

* Einführung der Arbeiislosenvei sichrrnng . In Schöne¬
berg bei Berlin will man einen Ve , u.ii mit der Arbeits¬
losenversicherung machen. Eine von den städtischen Körper¬
schaften eingesetzte Kommission hat ein , Ist >sicherungsordnung
ausgearbeitet , in der bestimmt wird , baß dis zur gesetzlichen
Regelung der Arbeitslosenversicherung . längstens jedoch bis
zum 31. März 1913 die Stadt Schöneberg einen Betrag von
jährlich 15 000 Mark zum Zweck der Förderung der Sache
bewilligt . Aus diesem Betrage wird den Vereinigungen von
Arbeitern und Angestellten , die ihren Mitgliedern Arbeits¬
losenunterstützung gewähren , ein Zuschuß bewilligt.

Kongresse unct Versammlungen.
"Deutsche Kolonialycsclljchaft . In dcr Hauptversammlung

der Deutschen Kolonialgesellschast zu Elberfeld entspann sich
eine umfangreiche Beratung über die Frage der Ausweisung
Reichsangehöriger aus den deutschen Kolonien . Man kam
dahin überein , an die Regierung die Bitte zu richten, fest-
zustellen, unter welchen Gesichtspunkten die Ausweisung
zuzulassen ist und welche Rechtsmittel dagegen zu er¬
greifen sind. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 4 . und 5 . Dezember.

Sonnenaufgang 7" (7°°) !! Mondausgang 10" V.
Sonnenuntergang 3" (3" ) II Monduntergang b" R .,1 « " N.)

4. Dezember : 1409 Gründung der Universität ÄPzsg . —
1642 Französischer Staatsmann Kardinal Herzoa von Richelieu

oest. — I7»b Englyqer i»eschrch!s>chielder LhomaV̂ TÜrlyIe in
Schottland geb. - 1798 Italienischer Physiker Luigi Talvani in
Bologna geft. - 1897 Afrikareise.lder Eugen Zintgraf i» Teneriffa
oest. 1900 Maler Wilhelm Leibl in Würzburg gest.

S. Dezember : 1757 Friedrichs des Großen Sieg über die
Österreicher bei Leuthen. — 1791 Wolfgang AmadeuS Mozart in
Wien gest. - 1836 Dichter August Graf von Platen in Syrakus
oest. - 1870 Französischer Schriftsteller Alexander Dumas (der
Altere) in Dieppe gest. _

□ Gereimte Zeitbilder . (Einheitliches Geld .) Was ist
nicht alles international ? - Der Mond , die Sterne und der
Sonnenstrahl , — das Esperanto und das Weltenmeer . —
der Alkohol, die Sozis , der Verkehr . - die Wissenschaft, die
Kunst, die Bauernfänger — und auch Caruso , der berühmte
Sänger , - der Durst , die Krankheit und die Todesqual ; —
das Geld nur ist nicht international . — Hier zählt die Mark,
dort Li e oder Franken . — der Yankee trägt die Dollars
aus die Banken . - der Portugiese seine Millereis . - in
England ist der Schilling Einheitspreis . — in Österreich die
Krone und der Gulden . - der Rüste aber macht in Rubeln
Schulden . - Ein solcher Zustand paßt in unfern Zeiten —
nicht mehr und macht dem Handel Schwiengkeiten . — und
an dem unhaltbaren Zustand reibt sich — Herr Ostwald
drum . Geheimer Rat in Leipzig . — weil ihm sehr vorteilhaft
und höchst bequem — erscheint das einheitliche Münzsystem.
— Was der Profestor Ostwald nun begehrt . — ist edelmütig,
gut und lobenswert — und eignet sich, die Unterschiede
zwischen - den Völkern immer weiter zu verwischen. —
Und haben die Nationen aller Welt — sich erst bekannt zum
einheitlichen Geld . — so geh' man weiter diesen Weg und
mache — die Stimmung für die einheitliche Sprache — und
inimer fort so unentwegt und denke — an einheitliche
Speisen und Getränke . - Die Völker , die sich so in vielem
gleichen. — die werden leicht die Hand zum Bund sich
reichen. — den fernsten Fremdling wird man Bruder nennen.
— kein Grenzpfahl wird mehr die Nationen trennen , — und
schließlich gibt man auch das Lebte her - und schasst ein
einheitliches Militär . — Aus diese Weise wird alsdann aus
Erden — der Friede ewiglich gesichert werden.

Hachenburg, 3. Dezember. Am Montag den 5. d. M.
veranstaltet der Bildungsverein Hachenburg im Saale
des „Hotel Westend" eine Theatervorstellung. Es wird
das Lustspiel„Mina von Barnhelm"odec das „Soldaten¬
glück" von G. E. Lessing durch das Rhein-Mainische
Verbandstheater aufgeführt. Der Beginn ist auf 8l/j
Uhr festgesetzt. Da der Eintrittspreis nur 50 Pfg . be¬
trägt , ist zu hoffen, daß der Saal dicht besetzt sein wird.
Auch werden Karten für Numnierplätze zu 1 M ausgegebe».

* An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten
findet erweiterter Geichäftsverkehr bis abends 7 Uhr stall.

Altenkirchen, 2. Dezember. Im Einverständnis, der
Schulbehörde hat der Zweigverein in Alienkirchen des
kath. Frauenbundes eine „Milchküche" für die Schulkinder
ins Leben gerufen. Jedes Kind der kath. Volksschule
erhält vom 1. Dezember ab aus dieser Milchküche in der
Frühstückspause eine Tasse warmer Milch. Wie das
vorauszusehen war, hat diese Einrichtung viel Beifall
gefunden. Die Eltern der Schulkinder haben sich bereit
erklärt, je nach ihren Vermögensverhältnissenjede Woche
für das einzelne Kind zwischen5 und 50 Pfg . zu zahlen.
Für die Beschaffung der notwendigen Gerätschaften und
für die Unterhaltung der Küche ist von wohltätiger Hand
in dankenswerter Weise eine größere Geldsumme ge¬
schenkt worden. Dadurch wird es möglich sein, den
ärmeren Kindern die Milch gegen ein geringes Entgelt
zu geben. Die Einrichtung verdient überall eingeführt
zu werden.

Frankfurta. M., 2. Dezember. (Obstmarkt.) Die
Zentralstelle für Obstverwertung und das Obstmarkt¬
komitee zu Frankfurt a. M. haben sich nach dem guten
Verlauf der bisherigen Obstmärkte entschlossen, in diesem
Jahre noch einen Obstmarkt abzuhalten, der am Don¬
nerstag den 8. Dezember stattfinden soll. Als Markt-
lokal wurde wieder Städtische Halle an der Börnestraße,

Die  Buddbiften auf Ceylon.
— Bilder von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen. -

Nurclia , 2. Dez. Der Kronprinz hat be-
schlossen, seinen Aufenthalt in dem kühleren
Innern Ceylons noch zu verlängern. Er hat
an einigen Jagdausstügen teilgenommen.

Sie haben also dem Deutschen Kronprinzen doch den
„Zahn Buddhas " im Dalaba -Tempel zu Kandy gezeigt,
der selbst den höchsten buddhistischen Potentaten oorent-
halten wird . Dem König von Siam wurde vor zwanzig
Jahren der Zutritt verweigert , obwohl er mit großen Ge¬
schenken in Kandy eiugetroffen war . Politische Momente
haben wohl beide Male mitgespielt.

Der König von Siam ist ein inimerhin noch starker
unabhängiger Monarch, sogar wenn man will, der einzige
unter den Buddhisten, denn ein paar kleine Himalaya-
Fürsten kommen nicht in Betracht, die Kaiser von China
und Japan sind keine Buddhisten, und der Priesterkönig
von Tibet , der buddhistische Papst , ist ein Vasall Chinas.
Es war zu fürchten, daß der König von Siam auf die
Buddhisten Ceylons und Vorderindiens mehr Einfluß ge¬
winnen würde, als der englischen Regierung lieb war,
und deshalb muß e die Priesterschafl den König von
Siam , obwohl er selbst hohen Priestecrang besaß, abweisen.
Daß solche Sorgen in Indien nicht unbegründet sind,
weiß jeder Kenner der Verhältnisse. Unter den
Mohammedanern Indiens und des Archipels genießt
der Türkensultan eine gewaltige Verehrung . Trotz der
weiten Entfernung wird er als geheimes Haupt der
Moslems bis nach Sumatra . Java , Madura . Bali,
Lombok usw. angesehen. Während des russisch-
japanischen Krieges erschien 1904 aus Sumatra ein
stattlicher Herr mit Fez. Uniform. Degen und
Ordenssternen : Colonel Abdullah Justus aus Konstantinopel
stand auf seiner Visitenkarte, und Schweinefleisch ver¬
schmähte er. Er gab sich als höherer Stabsarzt aus . ließ
aber heimlich durchblicken, daß mit dem großen Siege der
Japaner das Ende der Fremdherrschaft in Asien heran¬
gebrochen sei: wie die Japaner die Russen schlugen, so
würden auch die Malayen und Javaner die Holländer
niedersäbeln, und. der Sultan von Stambul würde eine
große Flotte nach Tjilatjap , Samarang , Surabaya,
Padang und Vrobolingo schicken! Die Holländer steckten

den türkischen Emissär ein und wollten ihn hängen, später
ließen sie ihn freilich laufen, als nachgewiesen war , daß
der Mann weder Arzt noch Oberst noch politischer Agent,
sondern bloß ein Heilgehilfe aus Budapest war, und daß
rr die eingeborenen Datus weniger auswiegeln als an-
oumpen wollte. Man sieht an diesem Beispiel, wie ernst
:s die Kolonialregierungen mit solchen Gefahren nehmen,
and man versteht die Vorsicht gegenüber dem Siamesen«
lönige. , . . .

Von dem Kronprinzen des Deutschen Reiches und
von Preußen , in dessen Landen zurzeit der Buddhismus
noch keine große Rolle spielt, brauchte man sich solcher
Gefahren nicht zu versehen, und so durfte der Schweins¬
stoßzahn, der den Zahn Buddhas oorstellt, ihm ruhig
gezeigt werden. Wie sich die Buddhisten das übrigens
vorstellen, daß der Erleuchtete, der ganz in der Nähe vom
Adams-Pik zum Himmel aufgestiegen ist, seinen Zahn
vorher fürsorglich deponiert hat, bleibt eine Sache für sich.
Der Buddhismus hat so viel großzügige Prinzipien in
seiner Lehre, d, etwaige Kleinigkeiten nur solchen auf-
fallen, die in ' J richtige Karma nicht genügend ein-
gedrungen sin' wer aber eingedrungen ist, der ist allen
weltlichen Sor so entrückt, daß man ihm mit kleinlichen
Fragen über" >pt nicht kommen darf. So hat man in
andern Bud ftentempeln Schulterblätter und Haare des
in die Ew .eck Eingegangenen und anderwärts wird sein
Grab ge gt, in dem der ganze Körper ruht oder geruht
hat, bis er in A me zerfiell Aber wem so etwas auf-
auffällt, der ist an Kleinigkeitskrämer und noch weit
zurück.

Der f /dhistische Ritus kennt Weihrm ' ^ osen-
kränze, K >en, Glocken. Geoetsformeln . Wa.. ,ayrten nach
geweihten Orten : Mönchsorden, Ro .meutlöster u. a. m.
spielen ihre Rolle. _ K  M

Vermischtes.
Eine marmorhartc Lunge . Professor Dr . Lavasteur

in Bordeaux bat eine interessante Untersuchung gemacht,
durch die der Einfluß der Beschäftigung eines Menschen
auf den Zustand und die Entwicklung der Lunge in be¬
sonders frappanter Weise fe'mestellt wird . Er hatte
nämlich den Auftrag , die Lun eines Poizellanarbeiters
zu st :en. der 24 Jabre oer Drehscheibe aesesten

Ecke Battonstroße, pewählt. Der Markt beginnt̂
10 Uhr und wird iiochniit!cic,s4 Uhr steschchs^,, *
sei darauf ausiurrksam pemacht, daß zu bem
sämtlichs in Deutschland pezoaene Obst -g
und zwar sowohl Tafel-, wie WiNjchafts- imb juS
obst, ferner Obsipiodukte. Ein Verkauf nach P,^ ^
unzulässig; nur das auf dem Markte nncielirfrUf ßt! L*
( .. »>>< »Mrtvbrtii Slfvt .nnl Simdi ' M nii * X» . Oft »>4 JO*kann verkauft werden. Anmeldungen für tueB
d>s Mmktes sind möglichst frühzeitig an du» ftoga’li (fjtijj -ui»

Battonnstraße 4 —8 in Frankfurt a. M. zuzu r'djtcn jiun
auch jede nähere Auskunft gibt. Die Geschäfts,si,/?

tP ltllh SD M «IIauch nach wie vor gerne bereit, Angebote und Rächst,
von Obst entgegenzunehmer, und an die Interesse,«̂
weiterzugeben. Mit dem Verkauf des Obstes selbst foj 0 3
die Zentralstelle sich nicht befassen, sie setzt vielmehr1 kA
Käufer und Verkäufer nach den ihnen zugehendcnM
teilungeu durch die hiernach ausgestellten Listen st, ^ Ax
bindung. ' ^br.

Kurze Nachrichten.
1911Die Handelskammer D i l l en b u r g wählte zum Vorsitzenden tz J

Herrn Kommerzienrat Grün -Dillenbnrg, zum Stelloertreterben$
Fabrikbesitzer Landfried-Dillenburg . — Der Berginvalide Röttgen,
Halscheid wurde auf dem Schulhofe in Rosbach (Sieg ) von nn,
Blutsturz befallen und starb auf dem Transporte zu seiner Behaus«
— Oberrentmeistcr Longard , der etwa 25 Jahre in Diensten1
Grafen von Walderdorff auf Schloß M o lsberg  stand , hot sizj
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch erschossen. Bekanntlich
Longard vor kurzem seiner Stellung enthoben, wozu UnregelmD
keilen in der Verwaltung die Veranlassung war . — Dem Lehrer AL
von Puderbach,  der mit Vollendung seines 50. Dienstjahn̂I
den wohlverdienten Ruhestand emgetrelen ist, ließ Se . Durch' *
der Fürst zu Wied ein silbernes Schreibzeug als Jubiläu,,^
überreichen. — Dem Vernehmen nach wird die alte Hütte mH
darf  im Januar wieder angeblasen. — In Wissen wurde
Mann aus Düsseldorf verhaftet und dem Amtsgericht zugefil
der unberechtigter Weise für einen Kirchenneubau eine Hauskch
im Kreise Altenkicchenabgehalten hatte . — In dem Hause ei
Fuhrunternehmers zu Dauborn  fand man das Dienstmädchm,
hängt vor. Das Motiv für den Selbstmord ist bis jetzt unbel
— Die Frage der Lahnkanalisation ist insofern in ein neues©tu
getreten, als Direktor Bansa in Limburg  ein Projekt d
beitet hat , das statt der 300-Tonnen-Schiffe 2l0 -Tonnen
oorsieht. Dadurch wird der Bau bedeutend verbilligt und emrl
tabilität gesichert. — Die Stadt Ufingen  beabsichtigt, das dnl
Elektrizitätswerk zu kaufen. — Von unbekannter Hand wurdê
einigen Tagen in Weiiburg  ein lljähriger Junge durchs
Schuß in den Kopf derart schwer verletzt, daß er jetzt an den jj
gestorben ist. — In Wiesba  d enoer suchte sich das 16jährigei
mädchen Auguste Meyer mit Lysol zu vergiften. — Der AgentH
Dennert in Braubach  rettete im Nachsommer zwei in denH
gefallene Kinder unter eigener Lebensgefahr, wofür ihm jetzt!
Rettungsmedaille verliehen worden ist. — Eine zeitgemäßeß
fügung erließ die Bürgermeisterei Eltville  a . Rh. Infolgei
Äiißernte und der Notlage besonders im Winzerstande werdend
ans weiteres Lustbarkeiten nur in ganz beschränktem Umfangef
nehmigung finden.
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]Vab und fern.
O Pflege der Zähne in der Schule . Dur-

Erlaß des preußischen Kultusministeriums werden̂.
Kreisschulinspektoren darauf hingewiesen, der Zahn
in den Schulen erhöhte Aufmerksamkeitzu widmen,
der Belehrung und Aufklärung, in erster Linie der?
we.terhin aber auch der gesamten Bevölkerung über!
Bedeutung einer rationellen Zahnpstege wird die
mäßige Untersuchung und Behandlung zahnkrankerÄ
in die Wege zu leiten sein. Der Erlaß spricht er̂l
daß das als eine wesentliche Förderung des Volkk^
zu begrüben jein wird.

O Zu der Massenvergiftung durch Margarine.
Perfonen , die in Hamburg nach deni Genus
Biargarine erkrankt waren, sind tot. Die Leichen ,
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt. Auch
weiteren Umgegend Hamburgs , aus Altona . Ein
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hatte. Der Gelehrte war zuerst nicht imstande, oe
aus dem ihm geläufigen Wege durch Anwendung
Messer und Schere zu zerkleinern. Er machte i"
den Versuch, der immer mißlang. Die Lungenwai
waren nämlich derartig mit Mineralbestandtellen,
teilen und Mineralslaub durchsetzt, daß sie sich daduv»
steinhart erwiesen. Die Lunge machte dadurch o«
druck einer Versteinerung, wie sie des öfteren aus
liche Weise im Karlsbader Strudel erzeugt r
Trotzdem hat aber der Arbeiter dadurch keinerlei
fchwerden empfunden, da die Verkalkung der Lunge
allmählich im Laufe der Jahrzehnte vor fick 3^
war . Es ist direkt wunderbar , daß der Arbei .er mu
so beschaffenen Lunge so lange leben konnte.

Eifersucht als Schcidungsgrund . In einem'
scheidungsprozeß, der durch alle drei Instanzen 8»
wurde, haben österreichische Gerichte übereinstimme-
klärt, daß auch unbegründete Eifersucht als 'ä® el “w
gruud anzusehen sei. Eine Wiener Kaufmannsgaul"
nach zwölfjähriger Ehe die Scheidungsklage gesen̂ «
Mann eingebracht und als Scheidungsgrund
Mißhandlung , wiederholte empfindliche Kräntunge»
eheliche Untreue geltend gemacht. Der Ehemann
alle Behauptungen der Klage, besonders aber die
bestritten, daß er mit der im Hause bediensteten^
zärtliche Liebkosungen ausgetauscht habe. .Selm
habe ihn oft durch grundlose Eifersucht gequält, » *1
einen Ehebrecher gescholten, weil er einmal mn ^
Geschäftsfreund einen Abend verbracht hatte.
Gerichtshof entschied mit der Begründung , datz
lose Eifersucht ja an sich häufig nicht hinreichen
weitere Fortsetzung der Ehegemeinschaft als zme°
oder unmöglich erscheinen zu lassen: aber
Leidenschaft dahin führe, beleidigende Anwürte
unter vier Augen als vor anderen Personen zu

R«

Spire

und Beschimpfungen wiederholt auszuivre 4 r
nicht Uckannt werden, daß hierin empfindliche
liegen. Rach diesem dreifachen Gerichtsspruch
die bekannte Definit .on der Eifersucht variieren
Eifersucht ist eine Leidenschaft, die mit Eifer in®*1
Scheiden schafft.
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ln ^ Loten . Die . .
MM to mitteilen . Daß eme Besorgnis gänzlich unbegründet

Ucn jft ^ Denn m zwanzig Jahren habe sich kein Fall von
1e,„ 'U|
IV(o

„iin'icr und dem südlichen Teil Sckile wig -Holsteins,
"̂ Mtzilranknngen nach dem Genuß von Margarine vor-
E» ?b,meii. Die Hamburger großen Margarinefabriken

llcltch ^ ärmeoergiftung ereignet.
b Plvbk,, »Turch Elektrizität getötet . In Oberstein an der
tlkstttr 0 ĉ h6e wurden durch einen abgestürzten elektrischen
. ' '̂ irfun, Wg'asdraht mehrere schwere Unsälle hervorgerufen.

richik,, i Mgsdraht eines defekt gewordenen Mastes berührte,
äslssnil °o j,rt getötet . Ein Fabrikant , der den Getöteten weg-
, kn wollte , wurde schwer verletzt , ebenso ein zwölfjähriger
\~ t y nW jdbe, der zuerst den Leilungsdrahi berührt hatte,
i Ä * 0 Begnadigung . Der letzt i8 Jahre alte Arbeits-
>i l ° i ^ M Danielsen in Altona versuchte vor etwa zwei
ounehi nn “ ren  einen neunjährigen Knaben , den er aus ein

hknden M MNland gelockt batte , durch Messerstiche zu löten . Der
sten in ,"Qie erlitt hierbei schwere Verletzungen . Für dieses

1 Mechen wurde D . zu drei Jahren Gefängnis ver-
M . Auf ein an den König gerichtete ? Gnadengesuch

n ... T . jetzt, nachdem er sich während seiner bi .hörigen
lvertret"^ B gut geführt hat , der Rest der Strase erlassen
de RöttP̂ °ÄeN.
ieg) von ei“? o Tödlicher Jagdunfall . Der aus dem Rittergut
ner BehalNM Oeck im Westhaoelland zu Besuch weilende fünfzehn-
n Diensten di chige Schüler Wolf Freiherr von Schele kam auf dem
nb, Hai sich tzschgange, während er die entsicherte Doppelflinte
ianntlich«ui [!eI 5 ern  Arm trug , beim überspringen eines Grabens
v Fall. Das Gewehr entlud sich, und beide Schrot-
DiensUnsi- du»gen drangen dem Unglücklichen in den Unterleib.
5«. Durchs WTod trat nach wenigei , Augenblicken ein.

Hitmln 5, • Die Orkankatastrophe auf dem Kaspischen Meer,
en wurde- str russische Minister des Innern hat den Go ' erneur
icht zugefiibimAstrachan aufgefordert , zur Rettung der durch den
re Hausiillii, vrm auf dem Kaspischen Meer Betroffenen kein Mittel
11 Hause ei» ^ flucht zu lassen. Wie aus Astrachan gemeldet wird,
instmadche», feie Dampfer und Eisbrecher , die zur Rettung der
letzt tnaeiay Sturme ereilten 44 Schiffe ausgeschickt worden sind,
toieff E>er Wolgamündung fest. In mehreren
Tonnen-̂ !o!ga gelegenen Dörfern stehen 100 Häuser unter
t und einest Häuser sind eingestürzt : viele Fischerboote sind - er-
gt, dar bortiÄ mehrere Fischer ertrunken.

der
er.

nd wurde
,ge
t an den
6jährige

rankreich . Das Hoch-® Überschwemmungen in
er in den Provinzen Frankreichs steigt noch immer.
Angers erreichte der kleine Fluß Maine einen Wasser»

nd, der seit dem Jahre 1711 nicht beobachtet worden
Die elektrischen Leitungen stehen überall in der Stadt

ihm j-tzt'Jute Wasser, so daß die meisten Quartiere in Dunkelheit
itgemMMrjmkt sind. Die Tramways fahren nicht me^r . Bei»frs brach ein Deich auf 100 Meter Länge. In Nantes

der Handelsplatz völlig überschwenimt : viele Fabriken
i Umfange j{jre  jore schließen müssen, so daß in jener Gegend

i in de»!

allem 650Ü Arbeiter brotlos sind. Ähnliche Nachrichten
treffen aus der Dordogue, deni ganzen Marnegebiet, dem
Rhonetal. den Departements Herault und Bar, kurzum
aus beinahe allen Teilen des Landes ein.

Lunte Oages-Lsironik.
Berlin , 2. Dez . Der Ben -inbrand an der Köpenicker

Chauffee ist noch immer nicht gelaicht. Es soll noch einmal
versucht werden , die Flammen mit einem cheinischen Lösch¬
mittel zu ersticken.

Berlin , 2. Dez . Aus geiingfügigem Anlaß wurde der
Babnarbeiter Gall von einem bei ihni zu Besuch weilenden
Kollegen Hübner durch Messerstiche tödlich verlebt.

Hamburg , 2. Dez . Prinz Heinrich von Preuße » be-
sichtigte mit seiner Gemahlin die brennende Erdgasquelle
bei Neuengamme . ,

Swtnemünde » 2. Dez . , Durch einen einkommenden
Dampfer wurde ein Boot mit vier Mann Besatz,.»g übe,-
rannt . Der Lotse Deutscher und der Bootssührer Jurcke sind
ertrunken.

Ratibor , 2. Dez. In Schoppinitz wurde der von den
österreichischen Behörden steckbrietlich verfolgte tltaubmörder
Dombrowski verhaftet . Domdromski bat vor einigen
Wochen in Odersurt den Kassierer Trupka ermordet und be¬
raubt.

München , 2. Dez . Ein Personenzug von Meinungen
nach Schweinfurt fuhr aus einen vor dem Einfahrtssignal
der Station Edenhausen haltenden Güterzug auf . Der Post¬
schaffner des Personenzuges ist schwer, 13 Reisende sind leicht
verletzt.

München , 2. Dez . In Freilassing hat sich der Schau¬
spieler Camill Randals aus Dresden auf einer Gastspielreise
erhängt . In Pfarrkirchen hatte er sich schon einmal auf¬
geknüpft . war aber rechtzeitig abgeschnitten worden.

Innsbruck , 2. Dez . Im Dorfe Lodi an der Süd¬
grenze Tirols starb eine Frau Maria Bondi sin Alter von
107 Jahren.

Krcseld , 2. Dez. Hier feierte das Ehepaar Adain
Binnewirtz das Fest der eisernen Hochzeit. Beide sind
körperlich und geistig rüstig . Der Ehemann ist 94 Jahre , die
Frau 91 Jahre alt.

Köln , 2. Dez . Der 23 jährige Schloster Stranz , der
kürzlich wegen eines Revolverattentats aus ein junges
Mädchen eine Zuchthausstrafe verbüßt hat. erschoß hier eine
Kellnerin aus Eifersucht. Aus der Flucht beging er Selbst-
mord.

Prag , 2. Dez . In der Öffentlichkeit hatte die Nachricht,
daß das Grab des Hussitenführers Zizka gefunden worden
sei, freudige Erregung hervorgerusen . Nunmehr hat eine
Sachverständigenkommission festgejlellt, daß die gefundenen
Gebeine überhaupt nicht männlichen Ursprungs sind.

Paris , 2. Dez . In Villeneuve -sur-Lot haben die Bäcker¬
meister den Betrieb eingestellt , weil der Gemetnderat sich
geweigert hat , eine Erhöhung der Brotpreise zu bewilligen.

Konstantinopel , 2. De «. In Achirli lWilajet Koma)
sind 16 Personen erfroren.

flue dem Gericbtsraal.
§ Eine „ starke " Zigarette . Der Füsilier Frank von der

ersten Kompagnie der Unterofftzierschule in Biebrich a. Rh.
wurde als Posten vor Gewehr dabei betroffen, wie er gemüt¬
lich eine Zigarette rauchte . Ein Kamerad brachte ihn zur
Meldung . Den Genuß der Zigarrette mutz Frank jetzt mit
14 Tagen Mittelarrcst büßen , der geringsten zulässigen Strafe
bei Wachvergehem

§ Moabiter Aufruhrprozeß . (17. Tag . 2. Dez .) In der
heutigen Verhandlung werden die Falle der Angeklagten
Weiß. Wandt , Atbrecht und Zolichow erörtert . Alle veskreilen.
sich nennenswert vergangen zu haben , einige Zeugen machen
aber für sie doch belastende Aussagen . Es fehlt aber auch
heute wieder nicht an Zeugen , die behaupten , daß oje Saiutz-
leute vielfach ohne Ursache angriffen . Aus einigen Be-
kundungen von Zeugen geht hervor , daß einzelne Angeklagte
schwer bezecht waren , als sie ins Gedränge kamen. Rach
Vernehmung einiger Schutzleute wrrd die Verhandlung aus
morgen vertagt.

§ Schwere Strase . Das Zuchtpolizetgericht in Nancy hat
den antimilitaristiichen Arbeiter Meline . der gegen den
Korpskominandanten General Goetscky ein Stück Brot ge¬
schleudert hatte , zu zehn Tagen Gefängnis verurteil !.

k) andels - 2eitung.
Berlin , 2. Dez . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen , ti Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm gMer marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 141, H 150. Danzig W 188
bis 196, R 142- 143,50, G 134- 165, H 142 162, Stettin
W 175- 191, R 140- 145, H 145- 150, Posen W 191—195.
R 139, G 164, H 150. Breslau W 191- 192, R 144,
Bg 170. Fg 135. H 149, Berlin W 196 - 198. R 146- 147,
H 153- 173. Dresden W 190- 196, R 144—150, Bg 165 bis
160, Fg 122—130, H 156 162, Hamburg W 196, K 138 dis
152, H 154- 170, Neuß W 195, R 148, H 148, alter 156,
Mainz W 205 - 209, R 155,50- 157,50, G 162,50- 165,50,
H 153- 157. Mannheim W 206- 208.50, R 155- 156,50, H 155
bis 162,50.

Berlin , 2. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
24—27,76. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Roggenmehi Nr . 0 u. 1 18.70—21,20. Abn. im Dezember
19, Mai 1911 19,30. Behauptet . — Rüböl für 100 Kilo mit
Faß . Abn . im laufenden Monat 58,70 - 53.60, Mai 1911
58.40 - 68.20- 58.60- 58.20- 68.30. Behauptet.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilbnrg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 4. Dezember 1910.

Noch vorwiegend trübe, zeitweise etwas aufheiternd,
keine Niederschläge. Weiter sinkende Temperatur, vielen-
orts schon Nachtfrost.
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Trauringe
kannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
iu allen Größen stets auf Lager und verkaufe die-

>m äußerst billig.
Bugo Backhaus, Bacfienburg

Uhren, Gold- und Silberinaren.

TlgMi bis5»
und mehr können Personen jeden
Standes durch den Verkauf eines
in jedem Haushalt gebrauchten
Artikels verdienen. Anfragen sind
zu richten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Mra-Rngebot
in Weihnachts-

Gesclienkartikeln.

Reinwollene halbfertige Damen -Blusen
Seide bestickt in weiß , rehbraun , hellblau , dunkelblau , bordo,
lila usw . zum Aussuchen — nur so lange Vorrat — Stück
Restposten in besserer Ausführung — zirka 30 Stück —

per Stück

295M.

350M.

Korsett - Angebot r

;d > fl«
i.er mit«

Serie I
Drell mit ver-

kt-Gurt , 14 Stangen,
»iralfedern

Stück 98 Pf.

Serie II
Ia .Drell mit 16 Stangen,
12 Spiralfedern , beson¬
ders zu empfehlen

Stück Im

Serie III
Fra ck - Korsetts

ange
Spiral -Hüftfedem,

Stück 2 m.

mit 20 Stangen , davon 12
Spiral -Hüftfedem,

extra schwerer DrcU o 25

Preise rein netto.

AK

einemj
nzen
stinimeK
Scheid"

sgattm
gegen

und
ntungen
gewann
r die'
nieten
Zeine
stt. ihn
l nnt rSDer P*
daß H
ienM°A

tSB & i

eren 77:r luw

:irmaB. Zucfemeier, Bachenburg.
Zeitungs-Bestellzettel.

Für den Monat bestellt:

m

Exeni-
plare Benennung der Zeitung

krrädler>om Äerterwastl

Die Zeitung
erscheint in

jjacdenvurg

Bezugs¬
zeit

Vx

Bezuggeldes
jt -4

letrag des

50

BestellgeldesM. I 4

Mchtzutreffe ides ist zu iiurchstreichen.

Obige . Jt . . 4 sind heute richt g bezahlt

. , den . 19

14

Postannah me.

y .v .v .v .v .v .w .v .v .v
neu eingetroffen: :f
Damen- und Kinder- Mäntel, !■
neueste Kleiderstoffe , woll . u. Plüsch-
Tücher , ferner modernste Anzugstoffe
pro Meter von M. 4.50 an in vorzüglicher ■

Qualität , - W
:: fertige Anzüge, Paletots, :: J
München . Joppen , Knaben - u. Burschen - n*
Anzüge , Hosen jeder Art , auch ganz
gefütterte Manschesterhosen für Kipper,

Waldarbeiter pp .,
molleneu. baumiDoIIene 3aquard-Decken,
Biberbettücher , Pferdedecken , Winter-
Mützen , Filzhüte pp. in nur guten Qua¬

litäten zu allerbilligsten Preisen.

Wilhelm Pickel,
= ==== Hachenburg . . ------

.wv .v .v .v .v .v .v .v .vl

s

€$ ist ein erhabener Gedanke,
den leidenden Mitmenschen mit Erfolg bellen zu können. Dies tut
nun schon 00 Znbre der von 3. 8 . m »»b in Bonn erfundene

Bonner Kraftzucker
auf das sicherste und billigste. Wien reuten , die mit Bülten, Heiser¬
keit, Verschleimung geplagt sind, wird der Genuß des Bonner ffraft-
ZUCkerS empfohlen, den man, Ml heißen Wasser gelöst, wie Kaffee
trinkt. Platten zu 15 Pfg . in allen best. Kolonialwarenhandlungen.

Bachenburg>Joh.  Pet . Bohle und Phil . Schneider.
Marlenbergl Carl Winschenbach. Wpenrod- Ant. Schneider.
Cngros -Bertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider , Hachenburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hocuzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: Buehdruekerei de, „Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Im Winter
gebe man den Kindern
Lihtrtrai-Bmolsloi.

Aerztlieh empfohlen!
Hervorragendes Nähr - und

Kräftigungsmittel.

Karl Dasbaeh,Drog.,Daehenburg,
Transportable

ll

j derGegemuart

mit Tür -undLuft-Benliianon
von 29 M . an.

Aarendaur5. Ro$tnau
Hachenburg.

Bestes

Singüögel-
Futter

riaditigallenfutter, Drossel-
futtcr, Papageienfutter,

Singfutter für Kanarien,
5pezialfutter

für deutsche Singvogel,
ü Pfd. 35 u. 50 Pfg.

Ferner empfehle ich in
hervorragender Qualität
gemischte Vogslfutter

ä Pfd. 35 Pfg.,
Kanariensarn|en,

Rapssamen . Hanfsamen,
Hirse , gelb und weiß,

Mohnsamen , blau.

Karl Das&acti,Hachenburg,
Drogerie.



Mr den verstorbenen Stadtverordneten Herrn Lundes¬
bauinspektor Ritter,  dessen Wahlperiode bis Ende
1914 dauert, ist in der zweiten Abteilung eine Ersatz¬
wahl vorzunehmen. Termin hierzu wird ans Montag
den 10. Dezember laufenden Jahres im Stadtver-
ordnet>n Sitzungssaal des hiesigen Rathauses anberaunit,
und zmm , cfolgt die Wahl in der Zeit von 10 bis 12
Uhr vormittags.

Hachenburg, den 30. November 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Uii

WWmgMmn stacdenburg.
Montag den 5. Dezember abends Vz9 Uhr im

Saale des „Hotel Westend"  in Hachenburg

\7orMIung
des Rhein-Mainischen Verbandstheaters.

Zur Aufführung gelangt:
Minna von Barnhelm

die Praxis allein sich ein Urteil bilden.
Uerluchen Sie die beliebte Pflanzenbuffer*
Ulargarine°,Fa!niato"
und Sie werden ihr als wohlfchmeckendffen
und in jeder Beziehung vollkommensten
Butterersatz den Vorzug geben.

Ueberall erhält ich.

Alleinige Fobrfkcnfen: fl . [i . lUvhr , 8. m. b. H. flltvNa -Bahrenkelll.

ober Das Soldatenglück.
O i Lustspiel in 5 Aufzügen von G. E. Lessing.

Eintrittspreis : 50 Pfg . pro Person.
Numerierte Plätze 1 Mark.

Liste zum Einzeichnen liegt bei den Herren W. Richter
>i d C. Bungeroth hier aus.

Zu zahlreichem Besuche ladet sreundlichst ein
Der Borstand des Bildnngsvereins Hachenburg.

Textbücher sind an der Kasse zu haben.

lltitcrdt !tl

VA/m
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
ds«/
sa/
sa/

Zur Beachtung!
Empfehle mich zur Anfertigung aller

*♦ ßöararbeilen#•
••

wie Locken , Chignons , Flechten , Haar¬
unterlagen, Puppen-Perrücken u. Uhr¬
ketten, alles aus ausgekämmten Haaren.
■ Die 5achen fertige ich selbst an . —

Gleichzeitig empfehle mich im

5onnfag den 7. Dezember
findet in meinem Lokal

SA/

'st/
SA/

Damen-Kopfwäschen.

Ky rogss Preiskegeln
Statt. 1. Preis 80 Mk., 2. Preis 50 Mk., 3. Preis
35 Mk., 4. Preis 20 Mark.

Es ladet freundlichst ein

Wilhelm Schneider.

S*i

Trocknen der Haare mit den neuesten
Apparaten.

SA/ Georg Fleischhauer, Herren-n.
* « -c -c -c

SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/
SA/

©tr liefern aus der neu errichteten großen Trock-«
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

MNenvälder Cignitkohk
UnIer|AAA « x en  Marke „Alexandria " zu 80
und 5000 Krlogramnr zu 40 Mark gegen Kassa!
Waggon Zeche tn großen Stücken, auf Wunsch mir i
Houd verladen oder in Sortierungen Nr. I , II und UI

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen nw
noch nicht vertreten sind, angestellt, und erhalten diese,
dre Kohle entsprechend billiger.

BewerRIcbaft Alexandria
Miterwählet Cignitkoblenbergwerk

Höhn (Oberwesterwald).

F

G Zur Lieferung von gestickten u. gemalten

I Vereinsfahnen
JA

EH wende man sich vertrauensvoll an

Klilb. Lattch. Hachenburg
Spezial - Geschäft für Fahnen und V̂ereinsartikel.

d (Gegründet 1895.)
[ 1 Zeichnungen und Kostenanschläge für
&&I-ahnen, Iheaterbühnen u. Saaldekorationen
M --  gratis . ~"

^ erschiedene Dank- und Anerkennungsschreiben
^ zur Verfügung.
2fj| \ ertretung von nur leistungsfähigst . AnstaltenW für Malerei> Paramenten und Kunststickerei.

6rof|eRusoahl in öden.
Irische Dauerbrandöfen vonm. 3.90 an.
ggillier-FiillÖfen, ganz emailliert vonm. 25 an.

Regulier-Kodöfen mit Backofen von Hl. 50 anJ
in sdiinarz, ein- und zweifarbig emailliert.

Carl fischer. Bacbenburg.

Braffi erlngc,RoIImöpfc
alle Sorten Käse

empfiehlt billigst

Stephan Hruby , ßacfienbur
Heller-Linsen
Riesen-Erbsen
la. kl. Bohnen

empfiehlt

per Pfund 14  Pf

Karl varbach, fiacftenbHrg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Butlidripherei  des..Erzähler vom Westerwald“ in Haelienbnra.

Lager iu Stangen mit Messiugverschraubung , Spitzen,
Tragriemen, 1’utteraleii , Quasten und Franzen.

Fiitam»erde»liillijsi„IxMM d.  gereinigt

Faule Forderungen
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt durch

„Stella“
Internationales Inkasso-Biiro nnd Handels-Auskunftei

Siegen 1 . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

Ia.SpeiseMöli
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Eabn.

Telefon Nr. 297.

getrocknete
Rüben rcbnißel

per Zentner5 Mark
6. größeremQuantum billiger

sind zu haben beim. Bernftein IT., Selters.

Schön möbliertes
eo. mit Kost, zu vcrm
Zu erfragen in der Gesch
stelle d. Bl.

Zim

Auswärtige Großhandlung
Lebensmittelbranche sucht zum!
digen Eintritt tüchtigen, soll!
jüngeren

Perm m
für die Reise.

Derselbe muß schon mit
gereist haben und im Vertu.
Detaillisten - Kundschaft best
gewandt sein.

Branchekenntnisse nicht unbed
erforderlich. Offerten unterV>
fördert die Geschäftsstelle ds. ■

DienRmädcben
Feinste Robe&'

Bückllngi
welches schon gedient hat , sucht
wegen Verheiratung des jetzigen

Hotel Ferger,
Msrienberg.

frische Ware,
empfiehlt zu billigste«

Tagespreis
Stepd.Bruby,

S. Schönfeld
Galanterie-

und

Spiefoaren

® WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG.
Spieteoren! - praktische Gefchenfee!

Puppen — Puppenwagen— Puppenzimmer— Küchen— Kaufläden— Pferde
Soldaten Eisenbahnen— Dampfmaschinen— Laterna magicas— Kinematografs
ökraefjre— Trommeln— Säbel—Helme— Trompeten— Baukasten— Kegelspiele
Modelle- alle mechanischen Spielwaren- Gesellschaftsspiele- Leiterwagen- Kinderstühle

CIiris11 $auinsclnii 11  ck Kripp en liguren«

de
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